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«Komm, wir gehen noch
nach Bethlehem»
Anne Lenf/ioZd mode/Zierl Krippea/Zgarea. Lausende dZeser FZgürcZien Ziat sie im Lauf

uon üöer dreissig JaZiren in LandscZiafien aus NaiurmaieriaZien ausgesieZZi.

Jm ScZiZoss Kiesen im Kanfon Bern sind rund zwei Dutzend Krippen der KünstZerin zu seZien.

VON USCH VOLLENWYDER

Sorgfältig
lässt Anne Leuthold das

Modellierhölzchen über den feuch-
ten Ton zwischen Kopf und Rumpf

gleiten, der Hals entsteht, das Hirten-
bübchen nimmt Form an. «Tue nid so

bockig», redet sie ihm zu, als der kleine
Kopf auf die Brust hinabsinkt. Sie hebt
ihn an, drückt und formt Hals und Schul-

tern des kleinen Tonfigürchens, das auf
dem Rand ihrer Töpferscheibe sitzt und
die Beine baumeln lässt. Schliesslich be-
kommt der Kleine noch einen Wuschel-

köpf, einen Kragen und einen Hut. Anne
Leuthold nimmt ihn in die Hand, schaut
ihn von allen Seiten an: «So, jetz gfallsch
mer, jetz bin i zfride.»

Erst wenn der kleine Kerl aus Stein-

zeugton trocken ist - je nach Zeit, die

Anne Leuthold zur Verfügung steht,
dauert der Vorgang drei Wochen oder bei

siebzig Grad im Backofen zwei bis drei

Tage -, wird er bei 1240 Grad gebrannt.
Mit anderen Hirten, Schäfchen, Eselchen
und Ochsen, mit Maria, Josef und dem
Kind kommt er für acht bis neun Stunden
in den Brennofen. Noch einmal so lang
wartet die Künstlerin, bis die Figuren
ausgekühlt sind. Dann erst öffnet sie das

Türchen, hoffend, dass nichts wegen
Lufteinschlüssen im Ton zerbrochen ist.
Doch nach mehr als dreissig Jahren Er-

fahrung passiert das nur noch selten.

Von Pferdchen zu Krippenfiguren
Als Kind wäre Anne Leuthold gern Töpfe-
rin geworden. «Davon kannst du nicht
leben», sagte ihr Vater, und Anne Leuthold
gehorchte - wie es damals selbstverständ-
lieh gewesen sei. Sie machte die Verkäufe-

Ein Hirten-
bübchen

entsteht: Anne
Leuthold formt

eine Figur für
ein Krippenspiel.

rinnenlehre in der familieneigenen Metz-
gerei im bernischen Oppligen. Sie gestal-
tete gerne Fleischplatten und dekorierte

am liebsten die Schaufenster - besonders

an Weihnachten. Mit ihrem Mann, drei
Kindern, mit Hunden und Katzen blieb
Anne Leuthold nach ihrer Heirat in einem
alten Bauernhaus in Oppligen wohnen.
Gerne hätte sie auch ein Pony gehabt,
doch dafür reichte das Geld nicht.

Mit den Kindern bastelte Anne Leut-
hold leidenschaftlich gern, auch mit Ton.

Allerlei Figürchen entstanden, vor allem
Pferdchen in verschiedensten Stellungen.
Sie bemalte und glasierte sie und konnte
sie an Geschäfte für Reitzubehör ver-
kaufen. Hunderte von Pferdchen mo-
deliierte sie, Franken um Franken kam

zusammen. Mit dem Geld erstand sich
Anne Leuthold Muschy, ihr erstes Pony.
An Krippenfiguren habe sie damals nie

gedacht. Zu ihnen kam sie durch Zufall.
Ihre Kinder waren noch klein, als

Anne Leuthold zu Weihnachten eine

Krippe kaufen wollte. Doch die schlich-

ten, einfachen Holzfiguren im Heimat-
werk waren ihr zu teuer, und sie dachte:
«Das kann ich auch.» Sie modellierte
eine Krippe für ihre Familie, eine weitere
für ihre Eltern, für Freunde und Bekann-
te. Der Erfolg stellte sich bald ein. Anne
Leuthold nahm Bestellungen entgegen
und organisierte Ausstellungen. Seit

zehn Jahren sind während der Advents-
zeit ihre Krippen im Schloss Kiesen zu
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BEGEGNUNG | ANNE LEUTHOLD

sehen. Von Anfang an suchte sie die Zu-
sammenarbeit mit dem Münsinger Gärt-

ner und Floristiker Andreas Waber, der

mit Naturmaterialien Krippenlandschaf-
ten gestaltet: mit Holz, Tannzapfen und
Moos, mit Steinen, Blättern, Ästen und
Sand. «Ohne ihn kämen meine Figuren
nie so zur Geltung», sagt Anne Leuthold.

Jedes Figürchen ist ein Unikat. Körper-
haltung und angedeutete Bewegungen
geben jedem seinen eigenen Charakter. In
die Figuren verwebt Anne Leuthold ihre

Gedanken, Gefühle und Erinnerungen.
Die kleinen, auf dem Bauch liegenden Hir-

tenjungen nennt sie «Knörru», wie ihr
Sohn Martin gerufen wurde, der als klei-
ner Bub am liebsten alles bäuchlings er-

ledigte. Maria, Josef und das Kind stellt sie

gern nah beisammen: Die «heile» Familie

mit einer liebenden Mutter und einem
schützenden Vater ist ihr wichtig.

Innigkeit drücken ihre Figuren aus,

Fürsorge und Zuneigung. Vielleicht sei es

das, was die Ausstellungsbesucherinnen
und -besucher besonders anspreche.
Einen der drei Ausstellungsräume im
Schloss Kiesen gestalten Anne Leuthold
und Andreas Waber als «Raum der Stille»

- mit Kerzenlicht, leiser Musik und Sitz-

gelegenheiten. «Komm, wir gehen noch
nach Bethlehem», hörte sie Besucherin-

nen und Besucher oft sagen, bevor diese

ins Halbdunkel des Raums gingen: «Viele

Menschen lassen sich von der Weih-

nachtsgeschichte besonders anrühren.»

Weihnachten beginnt im Herbst
Jeweils im September beginnt Anne Leut-
hold mit den Arbeiten für die Ausstel-

lung. Dann sitzt sie in ihrem «Läubli», der
kleinen Laube vor dem Bauernhaus, die
sie als Werkstatt eingerichtet hat. Diese
bietet gerade Platz für eine Bank und den
hellen Tisch, auf dem die Töpferscheibe,
ein Gefäss mit Pinseln und Modellier-
hölzchen und ein in Sacktuch und Plastik
eingepacktes Stück Ton stehen. Am liebs-
ten arbeitet Anne Leuthold in der zwei-
ten Tageshälfte, manchmal bis zwei Uhr
in der Nacht. Jeden Tag entstehen meh-

rere Figürchen, die die Künstlerin dann
einzeln oder als ganze Krippe verkauft.

Nicht alle Figuren wollen ihr glücken.
Dann schimpft sie mit ihnen, schmeisst
auch einmal einen Klumpen Ton wütend
auf den Tisch. Oft entsteht aus einem
Stück Ton gleich eine ganze Figuren-
gruppe: Um einen Hirten drängen sich

da mehrere Schafe, ein kleiner Junge
schmiegt sich an das Eselchen, Maria
und Josef beugen sich zusammen über
das Jesuskind. Könige modelliert Anne
Leuthold nur auf Anfrage: Der Umgang
mit ihnen entspringt nicht ihrer unmittel-
baren Lebenserfahrung. Engel macht sie

keine. Das seien für sie Wesen, die sie

sehr liebe, aber eben nicht fassen und
deshalb auch nicht darstellen könne.

Bis zur Ausstellung im Advent hat
Anne Leuthold jeweils über zwanzig
Krippen und Hunderte von Einzelfigür-

chen modelliert. Schon während der Aus-

Stellung entstehen neue Figuren für das

kommende Jahr. Danach fühlt sich die

Künstlerin müde und ausgebrannt. Die

Töpferwerkzeuge werden weggeräumt.
Der Brennofen bleibt kalt. Im Frühling
und im Sommer ist für Anne Leuthold
Weihnachten weit weg. Die Ponys, ihre

grosse irische Wolfshündin E. T. und die
Enkelkinder stehen im Mittelpunkt. Bis

zum folgenden September: Dann beginnt
für Anne Leuthold die Weihnachtszeit
von Neuem.

Die Erde auf der Scheibe: Unter einem Jesusbild formt Anne Leuthold ihre Figürchen
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